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Das große Kofferpacken
Wenn man sich über die tatsächliche französische Auffas¬

sung von dem Ergebnis der saarländischen Volksabstim¬
mung unterrichten will, dann muß man nicht die französi-
ichen Zeitungen studieren, die zum Teil immer noch so tun,
als ob der Status quo siegen werde, sondern man muß
beobachten, wie diejenigen Franzosen sich verhalten , die
durch irgendwelche materiellen Interessen mit dem Saar¬
gebiet verbunden sind. Da kann man aus der ganzen Linie
feststellen, daß kein einziger Franzose mit der Verwirkst-
chung des Status quo rechnet, sondern daß sich jeder dar¬
auf einrichtet, daß in wenigen Wochen die Rückgliederung
der Saar nach Deutschland erfolgt. Das merkt man zu¬
nächst bei allen saarländischen Behörden: alles ist bereits auf
Abbau eingestellt.

In erster Linie ist dies natürlich in den B ü r o s der
Negierungskommission  der Fall . Bei ihrem
Ausscheiden aus den Diensten der Regierungskommission
erhalten die nicht pensionsberechtigten Beamten eine Ab¬
findung, die besonders bei den Ausländern außerordent-
uch hoch ist. Selbstverständlich wird diese aus saarländischen
«teuergeldern bezahlt. Die Regierungskommission hat schon
angeordnet , daß diese Gelder zum größten Teil in diesem
^ahre ausbezahlt werden. Krampfhaft bemühen sich die
Franzosen, die viele Jahre lang auf Kosten des Saarvolkes
EM schönes Leben führen durften , um neue Stellun-
Aen  in Frankreich. Einigen ist dies bereits gelungen.
Andere sind in der Lage, mit ihrer Abfindung künftig ein
lvrgenfreies Rentnerleben zu führen. Auch werden bei der
Negierungskommission bereits eifrig Akten sortiert und ver¬
achtet. Denn man hält es nicht für ratsam, die Akten über
b>e Tätigkeit der Regierungskommission restlos der deut¬
schen Regierung zu überlassen.

Auf der französischen Bergwerksdirektion
Mt auch der große Run begonnen. Die französischen In-
denieure wollen beschleunigt in Frankreich Unterkommen.
Aiele hatten bereits ihre Kündigung zum 31. Dezember aus»
Lesprochen. Sie wurden aber von der Generaldirektion
^Nter der Androhung der Kürzung ihrer Abfindungssum¬
men gezwungen vorerst noch auszuhalten . Die Bergverwal-
'UNg selber hat strenge Anweisung gegeben, daß nur noch
^rzfristige Aufträge vergeben werden dürfen. Der gesamte
Aesjtz der französischen Grubenverwaltung an privaten Häu-
lErn, die sie selber erworben hatten, steht schon seit einiger
Ait zum Verkauf, zahlbar bis Januar 1935! Bisher hat
"tan allerdings mit dem Verkauf noch wenig Glück gehabt.

Auch die französische Zollverwaltung  be-
Met schon ihren Rückzug vor. Man sucht bereits an der
'Ahringisch-saarländischen Grenze, die ja bisher keine Zoll-
?Mze war , nach geeigneten Unterkunftsgelegenheiten für

französischen Zollbeamten. Viele französische Beamte.
Ae. jetzt noch im Saargebiet tätig sind, haben bereits ihre
'"töbel sowie ihre Familien wieder nach Frankreich zurück-
8ebracht, um den kommenden endgültigen Umzug so schnell
m>e möglich zu vollziehen. Unzählige Häuser aus französi¬
schem Privatbesitz, die in den Zeiten der Mark-Inflation bil-
"9 gekauft wurden, stehen jetzt zum Verkauf.

Das gleiche Bild bietet dieMkrt fchgst desSaar-
? e b i e t s. an der das französische Kapital sehr stark in¬
dossiert ist. Die französischen Wirtschaftskreise lehnen es auf

?Mtliche Anweisung hin ab, Saarländern noch irgendwelche
llNgsrlstiqe Kredite, weder Wechsel- noch Warenkredite, zu
Men. Man behandelt die Saarländer schon jetzt, als wenn

,e  Rückgliederung bereits vollzogene Tatsache wäre.
g, In ganz besonderer Aufregung befinden sich die
Emigranten,  deren Herrlichkeit im Saargebiet nur
Mch kurze Zeit währt . Sie sind eifrigst auf der Suche nach
Mer Unterkunft. Daß sie dabei nicht gerade sehr bescheiden
shd, beweist ein Schreiben der Internationalen Roten
Me, das folgende Forderungen an den Flüchtlingskom-
Mssar des Völkerbundes, Macdoncild, enthält : Volles Asyl-
^cht für alle „antifaschistischen" Emigranten, keine Aus-
.̂ jerung oder Ausweisung der Emigranten , ohne Unter-!ä>ied. welche Tat sie begangen haben, freie Einreise
? alle Länder ohne Visen und Reisedokumente. volles Recht
?bf Arbeit und Unterstützung, unentgeltliche Krankenhaus-
Mandlung. Teilnahme am po'itsichen und qewerkschaftlichen

lthtben im  Asnllande . unentgeldliche Aushändigung eines
i,mernational gültigen Ausweises, sofortige Einstellung aller
^webenden Ausweisungs - und Auslieferungsverfahren,
" t e i l a s su n g aller verhafteten Emigranten,
fc Man sieht, diese Leute sind ebenso naiv wie unbeschei-
m weshalb ihnen auch — nach ihrem eigenen Geständnis

j Macdonald nicht gerade mit offenen Armen entgegenge-
Men ist. Eine derartige Einmischung in die innerpoliti-

Vechältnisse der von der Emigration heimgesuchten
Mder scheint selbst dem Advokaten der Emigration eine

starke Zumutung zu bedeuten.
Oie ersten Saaröeutschen aus Amerika

h Hamburg , 17. Dez. Mit dem am 13. Dezember on
^Ewyork abgefahrenen Dampfer „Newyork" der Hamburg-
^erikg -Linie wird die erste größere Gruppe abftimmungs-
^kechtigter Saardeutscher von den Vereinigten Staaten
Qcj) Deutschland kommen.

Der betrunkene SaarpolizeioWer
Der Zwischenfall in Saarbrücken. — Die Bevölkerung hält

Disziplin, verlangt aber Genugtuung.
Saarbrücken, 17. Dezember.

Zu dem Zwischenfall in Saarbrücken, bei dem ein be¬
trunkener Saarpoiizeioffizier englischer Herkunft in eine
Fußgängergruppe hineinfuhr und Revolverschüsse abgab.
erklärte in einer Massenkundgebung der Deutschen Front
der stellvertretende Landesleitcr. Nietmann,  u. a.:

Die Disziplin» die man von uns verlangt, die muß auch
von denen gehalten werden, die über uns gestellt sind. Wir
haben nicht nur Disziplin gehalten, wir haben auch ein un¬
geheures vertrauen aufgebracht. Es kann ein Unglück pas¬
sieren. wenn man nicht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
aber der Betreffende hingehk und die deutschen Volksgenossen
wie wilde Tiere glaubt über den Haufen knallen zu können,
so ist das eine Methode, die wir niemals annehmen.

Wir sagen nicht, daß dieser Mann die Methode seiner
Nation befolgt hat, sondern wir wissen, daß diese Nation
ein solches Vorgehen nicht billigt. Wir wollen nicht aus die¬
sem Einzelfall auf die Gesamtemstellung schließen. Aber
wir wollen eines tun:

Wir wollen am fcstesteu uns selbst vertrauen und unse¬
rer Disziplin. Wir werden den Kelch bis zur Neige leeren,
was uns auch noch bevorslehen mag, denn wir wissen, daß
wir bald heimkehren werden in unser heißgeliebtes Vater¬
land.

Der Bericht eines Augenzeugen
Das „Saarbrücker Abendblatt" veröffentlicht folgenden

Augenzeugenbericht über den Zwischenfall, der ihm von dem
Ehemann der verletzten Frau Steig zugegangen ist und in
dem es heißt:

„Ich befand mich mit meiner Frau sowie meinem Kol¬
legen Schank und besten Frau an der Ecke Goeben- und
Hohenzollernstraße, als plötzlich ein Sportzweifitzer, der in
scharfer Fahrt von der Hohenzollernstraße kam, beim Ein¬
biegen in die Goebenstraße auf den Bürgersteig geriet und
uns umriß . Hierbei wurde meine Frau , die sich in guS-r
Hoffnung befindet, überfahren , so daß sie später ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte. Auf ihre Hilferufe kamen
mehrere Passanten hinzu, die mit Recht über den rücksichts¬
losen Autolenker, der später als ein englischer Offizier fest¬
gestellt wurde, empört waren . Der Engländer versuchte, sich
mit seinen Begleitern aus dem Staube zu machen und

bot mir einen 50-Frank-Schein
wobei er fragte: „Wollen Sie mehr?" Ich lehnte dankend
ab.

Wir forderten den Offizier auf. solange an der Unfall»
stelle zu bleiben, bis Polizei eingetroffen war . Darauf lieh
er sich nicht ein und

zog seine Pistole, aus der er zwei Schüsse abgab.
Durch den ersten Schuß wurde der städtische Installateur
Neumeister leicht verletzt. Mein Kollege Schank entwandt
sodann dem sich wahnsinnig Gebärdeten die Waffe und
rief ihm zu: „Sie bleiben solange hier, bis die Polizei hier
ist!"

Inzwischen war die Menge, die Zeuge des weiteren
Geschehens wurde, immer stärker angewachsen. Der stark an¬
getrunkene englische Offizier machte nnnmehr

von seiner Boxkunst Gebrauch und schlug nun noch
mehrere Personen zu Boden.

Schließlich gelang es doch der aufgeregten Menge, den To¬
benden zu bändigen und ihn der Polizei,  die inzwischen
mit dem Ueberfallauto eingetroffen war , zu übergeben. Der
Wagen wurde auf dem Hofe der Städtischen Werke sicher-
gestellt. Man fand in ihm noch eine weitere große Mehr¬
ladepistole sowie mehrere Gummiknüppel.

Die Meinung englischerl êgierungskreise
Wie der diplomatische Mitarbeiter von Reuter hört, er¬

wartet man in maßgebenden Londoner Kreisen nicht, daß
der bekannte Zwischenfall in Saarbrücken irgendwelche ern¬
steren Nachwirkungen haben könnte.

vlan weist an maßgebender Stelle daraus hin. daß es
sich um eine Frage handelt, die NUr d i e s a a r r e g i e-
rungskom Mission angeht und daß die britische Re¬
gierung außerhalb des Bereiches der Verantwortlichkeit
bleibt. Der Volszeioffizserenglischer Rationalität. um den
es sich handele, sei durch vermstktungder Saarregierungs¬
kommission bei der borkigen Polizei eingestellt worden.

Er gehöre also auch nicht zu den Anwärtern , die sich
vor der Bewerbung an englische Behörden gewandt hätten.
um Erkundigungen über die Einstellung bei der Saarpolizei
einzuzieher

Ueber den Zwischenfall wird im übrigen von den eng¬
lischen Blättern mit größter Ausführlichkeit berichtet. Die
Darstellungen gründen sich, abgesehen von der amtlichen
Mitteilung des Vorsitzenden der Regierungskommission
Knox, hauptsächlich auf die Angaben des beteiligten Polizei¬
offiziers I u st i c e, feines Freundes Lord Aylesford
und eines in ihrer Begleitung befindlichen Fräuleins Käthe

Braun.  Sie 'sind also einseitig gehalten. Die Sache wird
so dargestellt, als ob die Fußgänger die Hauptschuld an dem
Zwischenfall trügen , indem sie den Offizier, der sich durch¬
aus korrekt benommen habe, bedroht hätten. Einer der Mel¬
dungen zufolge hat aber der Offizier selb st zugege¬
ben,  daß er versuchte, davonzufahren,  ohne das Er¬
scheinen der Polizei abzuwarten , und daß die Anwesenden
sich seiner Absicht widersetzten.

I u st i c e ist 29 Jahre alt . Er hat an der Universität
Bonn studiert, wo er eine gute Kenntnis der deutschen
Sprache erlangt haben soll, und war eine Zeitlang Mitglied
der südwestasrikanischen Polizei. Sein Begleiter Lord Ayles-
ford ist 26 Jahre alt und weilt privat im Saargebiet . Er soll
mehrere Fußtritte bekommen haben, als er seinem Freunde
zu Hilfe eilte.

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht
übrigens hervor, daß die drei Insassen des Kraftwagens
schon vorher in einen Zwischenfall verwickelt waren . Sie
befanden sich in einem Nacht-Cafe, wo es ziemlich geräusch¬
voll zugegangen sein soll. Das Benehmen des Offiziers und
seiner Begleiter eregte das Mißfallen des dort anwesenden
Prinz Hubertus Löwen st ein,  der bekanntlich im
Saargebiet weilt, um Agitation gegen die Rückkehr des
Saargebietes zum Mutterlande zu treiben. Der Prinz scheinr
den Engländern zugerufen zu haben, sie sollten nicht so viel
Lärm machen. Der Prinz erhielt eine Antwort . Welchen
Inhalts , wird nicht gesagt. Er soll sofort zum Telephon ge¬
laufen und Mister Knox angerufen haben.

Requisiiiorisrechi!
WeitgehendeBefugnisse der inkernakionalen Saarkruppe.

Im Amtsblatt der Regierungskommission wird eine
Verordnung , über das Requisationsrecht zum Zwecke der
Unterbringung , des Unterhalts und der Beförderung der
internationalen Truppe veröffentlicht. Im Wege der Requi¬
sition können eingefordert werden:

1. Gebäude, Anlagen. Hauser sowie sonstige Räume und
Plätze jeder Art, ohne Unterschied, ob sie Eigentum von
Privatpersonen, juristischen Personen und Körperschaften
des öffentlichen Rechts sind, soweit sie für die Bedürfnisse
der internationalen Truppe und ihrer Stäbe erforderlich
sind.

2. bei den einzelnen Bewohnern Wohnräume, gegebe-
nenfalls mit der Möbeleinrichkung zur Benutzung durch die
Offiziere und Unteroffiziereder internationalen Truppe.

3. Lebensmittel, Gebrauchsgegenständeund Dienstlei¬
stungen, deren Leistung zum Unterhalt der Truppe erforder¬
lich ist.

4. alle Verkehrsmitteln, die zur Beförderung der inker-
nationalen Truppe notwendig sind.

Die Requisition möblierter und unmöblierter Wohn-
ränme hat mir in dem Maße zu erfolgen, daß die auf jeden
Fall zu gewährleistende Bequemlichkeit der Bewohner nicht
beeinträchtigt wird. Die Regierungskommissionübernimmt
gegenüber den Eigentümern und Mietern der Räumlichkei¬
ten die Verantwortung für alle Verschlechtornngenund Be¬
schädigungen seitens der internationalen Truppe.

Wer einer an ihn ergangenen Requifaklonsversügung
nicht nachkommt, kann mit einer Geldstrafe bis zur doppel¬
ten Höhe des Werkes der beanspruchten Leistung bestraft
werden.

Cs muß dringend erwartet werden, daß die Regie-
rungskommiffion in Anpassung an die hiesige Situation mit
der erforderlichen Zurückhaltung und Milde vorgehen wird,
um bei der Bevölkerung nicht den unliebsamen Eindruck zu
erwecken, daß es sich bei den kommenden Polizeitruppen
etwa um eineBesatzung  handelt.

Todesurteil nach zehn Tagen
Stendal (Altmark), 13. Dez. Das Altmärkische Schwur¬

gericht verurteilte am Montag nach kurzer Verhandlung
den 22 Jahre alten Adolf Lücke wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raub zum Tode. Lücke hatte am 6. Dezem¬
ber bei Zollchow(Kreis Ierichow2) den Arbeiter Börstel
mit einem Zimmermannshammer niedergeschlagen und be¬
raubt.

Brandstiffer und Einbrecher — Guter Fang
Königsberg, 18. Dez. Vor einigen Wochen brachen

auf zwei Gutshöfen in der Nähe von Königsberg Grohfeuer
aus . denen zwei Riesenscheuern mit Erntevorräten . Ma¬
schinen usw. zum Opfer fielen. Der Kriminalpolizei ist es
jetzt gelungen, die Brandstifter in der Person des 18jährigen
Paul Posnien und des 20jährigen Walter Lapsien festzu-
nebmen. Bei der Vernehmung der jugendlichen Verbrecher
stellte sich gleichzeitig heraus , daß sie in den letzten Mona¬
ten etwa 70 bis 80 Einbrüche in Königsberg ausgeführt
haben. Die beiden Großfeuer legten sie an, uni die entste¬
hende Panik ungestört für ihre Raubzüge ausnutzen zu
können.



Millionär „Gral Zeppelin"
Das Luftschiff hat eine Million Kilometer zurückgelegk.

Berlin , 17. Dezember.
Das Luftschiff . Graf Zeppelin " konnte aus der weih¬

nachtsfahrt nach Südamerika das Jubiläum des einmillion-
fken Fahrkkilomekers feiern . Aus diesem Anlaß hat der
kleichsminister der Luftfahrt . Hermann Göcing . der gesam¬
ten Besatzung und allen Mitarbeitern des Luftschiffbaues
Zeppelin feine herzlichsten Glückwünsche übermittelt . Der
Funkspruch wurde von Berlin aus so ausgegeben , daß er
das auf der Heimreise nach Deutschland befindliche Luft¬
schiff kurz nach Zurücklegung der ersten Million Kilometer
erreichte.

Das „Schiff der Luftmillionäre " — 18 Mitglieder sei¬
ner Besatzung sind schon über 1 000 000 Kilometer durch
die Luft gefahren — wurde nun selbst zum „Luftnullw-
när " . Die stolze Zahl von einer Million Fahrtkilometern , die
bisher von keinem Luftfahrzeug erreicht worden ist, ist
nahezu gleichbedeutend mit dem 24fachen Erdumfang
und bringt das sechste Betriebsjahr des Luftschiffes »Graf
Zeppelin " zu bedeutungsvolle mAbschluß . Der 1 000 000 . Ki¬
lometer ist der endgültige Sieg der Zeppelin 'schen
Idee.

Welche Bedeutung die Luftschiffahrt seit der Indienst¬
stellung des Luftschiffes „Graf Zeppelin " am 11 . Oktober
1928 erlangt hat , beweisen am besten

die Deförderungszahlen
dieses ersten Transozean -Luftschiffes.

Nach ' einer Statistik der Hamburg -Amerika -Linie wur¬
den insgesamt 423 Fahrten,  darunter ungefähr 90
Ozeanüberquerungen,  bei einer Fahrtdauer von
insgesamt 9815 Stunden ausgeführt und rund 27 700 Per-
sonen , über 3,5 Millionen Postsendungen und über 42 000
Kilogramm Fracht ohne Unfall befördert.

Wenn man rückblickend die bisherigen Leistungen des
„Graf Zeppelin " überschaut , dann kann man nur feststel-
len , daß das Schiff und seine bewährte Besatzung unter der
Führung Dr . Eckeners

Pionierarbeit
im wahrsten Sinne des Wortes zu leisten hatten . Denken
wir zurück an die erste Fahrt des Zeppelins n a ch N o r d -
a m e r i k a im Oktober 1928 , an die berühmte W e l t um¬
seg l u n g im August 1929 und an die denkwürdige Fahrt
in die Arkti  s im Juli 1931 , die über bisher unbekannte
Gebiete führte . Erinnern wir uns auch jenes historischen
20. März 1932 . an dem die Luftschiffahrt in eine neue
Phase ihrer Entwicklung eintrat und de r erste r e g e l -
mäßige L u f t d i e n st zwischen zwei Konti-
n e n t e n auf der Südatlantikroute eröffnet wurde . Seitdem
sind diese Zeppelin -Fahrten mit erstaunlicher Sicherheit , Re-
gelmäßigkeit und minutiöser Pünktlichkeit durchgefuhrt
worden.

Das wachsende Vertrauen zum Luftschiff im internatio-
nalen Reiseverkehr zeigt sich am deutlichsten in der [tan«
big steigenden Tendenz der Beförderungs¬
zahlen.  Während noch im Jahre 1932 im Durchfchmtt
nur vier zahlende Passagiere auf den einzelnen Fahrten be¬
fördert wurden und die Durchschnittsbesetzung im Jahre
1933 erst auf neun Passagiere pro Fahrt gestiegen war,
zeigte sich in diesem Jahre zum ersten Male , daß die aus
dem Luftschiff „Graf Zeppelin " vorhandenen 20 Platze
bei den meisten Fahrten nicht ausreichten.  In demsel¬
ben Maße , in dem die Zahl der Passagiere zunahm . konnten

die Fahrpreise
gesenkt werden . Im Jahre 1929 kostete eine Fahrt mit dem
Luftschiff über den Ozean noch 8400 Mark . Inzwischen ist
der Fahrpreis um beinahe 85 Prozent gesenkt worden und
beträgt heute nur noch 1500 Mark für die Strecke Friedrichs-
Hafen— Rio de Janeiro.

Das Madchm VM Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben vonW. C. P latis.
r Copyright dl, El einer & Comp ., Berlin W 30.
Cr (Nachdruck verboten .)

21. Fortsetzung.
Percival hörte regungslos zu. Die Erkeimtnis, daß

ein dreister Versuch gemacht worden war , Nan zu ent¬
führen , sandte eine Welle heißen Blutes durch seine Adern.
Sein Puls schlug nicht schneller , aber der Mann selbst
verwandelte sich in ein Wesen vo>i hartem Stahl , un¬
beugsam und erbarmungslos . Nur die grimmige Ent¬
schlossenheit , Nan zu befreien oder Rache zu nehmen,
malte sich in seinen Zügen . Gedanken flogen durch sein
Gehirn und verdichteten sich zu Möglichkeiten . Danach
traf er seine Entschließungen.

Man hatte Ncm eine Falle gestellt , und sie war hin¬
eingegangen . Wer konnte es gewesen sein ? Die falsche
Botschaft war durch einen de-' ?)psilon -im -Kreis -Farm-
Reiter gebracht worden , und daß Logan mit Dan unter
einer Decke steckte, war eine erwiesene Tatsache . In der
Wahl zwischen den beiden st rach die Wahrscheinlichkeit
gegen Logan , den vorsichtigen Schotten , für den als Farm¬
besitzer viel mehr auf dem Spiel stand als für Dan . Er
mochte vielleicht ein williger Mithelfer sein, aber zu offener
Gewalt fehlte ihm sicherlich der Mut . Es blieb also nur der
schwarze Dan , und das Geschehene war zweifellos von
der Art , wie man von einem Buben wie Dan erwarten
konnte . Die Entführung war sicherlich in Szene gesetzt
worden , um aus dem Mädchen ein Lösegeld zu erpressen
— oder Schlimmeres . Percival war das Benehmen Dans
gegenüber Nan nicht entgangen , auch hatte er nicht ver¬
meiden können , einige anzügliche Bemerkungen der Cow¬
boys zu hören . Wenn dem Mädchen etwas zugestoßen
war , dann Gnade Gott dem ruchlosen Bösewicht . Selbst
der Teufel würde seinen Schützling vor Percibals Rache
nicht bewahren können.

Perctvals erster Gedanke war , dem Mädchen nach-
znjagen , aber die kühle Vernunft sagte ihm , daß er,
bei dem angeblichen Zusammenkunstsort angelangt , rat-

Auf unbestimmte Zeit verschoben
Der Prozeß gegen die Führer des Saardeutschtuins.
In dem mit großer Spannung erwarteten Prozeß vor

dem Obersten Abstimmungsgericht gegen die Führer des
Saardeukschtums , Landesleiter P i r r o und die Mitglie¬
der des Landesrates » Gewerkschaftsführer Peter Kiefer.
Rechtsanwalt Levacher.  Kommerzienrat Röchling
und den Präsidenten der Handwerkskammer Schmel-
; e r.  ist der bisher auf den 21. Dezember festgesetzte Erofs-
nungszeitpunkl ohne Angabe näherer Gründe auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden.

Beurlaubung zur Gaarabstimmung
Wie der Reichs - und preußische Minister des Innern

verfügt , ist für die am 13. Januar 1935 stattfindende Volks-
abstiminung im Saargebiet den stimmberechtigten Beamten,
Angestellten und Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub und unter Fortzah¬
lung der Bezüge zu gewähren.

Hinrichtung in Stuttgart
Stuttgart . 17. Dez. Der am 29. Juni vom Schwurge¬

richt wegen Mordes verurteilte Wilhelm Schukraft aus
Ginnheim , Kreis Frankfurt a . M ., ist im Hofe des Iustiz-
gebäudes hingerichtet worden . Der Reichsstatthalter von
Württemberg hatte nach Lage des Falles von seinem Begna-
digungsrecht keinen Gebrauch zu machen vermocht.

Schukraft hatte Ende März dieses Jahres seine Geliebte,
die ihm die Eheschließung verweigerte , durch Erdros-
sein  getötet.

Rückiritt Krupps
Dankschreiben Dr . Schachts.

Berlin , 17. Dezember.

Man müsse rücksichtslos gegen die Feinde der Sowjet-
union und ihre Agenten vorgehen . die sich augenbllckiuy
unler verschiedenen Deckmänteln verbergen und versuche«,
den Sowjetstaat ins Herz zu treffen . Vor allem müßten die-
ienigen ausgemerzl werden , die zu der Dinowjew -Gruppe ge'
hörten und heute ins Lager der Gegenrevolution überge¬
gangen feien.

In der Leningrader Entschließung wird die Notwendig'
keit schärfsten Kampfes gegen die Feinde der Sowjetunion
noch stärker betont . nA

Das Schwert der kommunistischen Diktatur muffe M
mit aller Schärfe gegen die kreise richten , die aus der S»-
nowjew -Gruppe stammten und sich als Kommunisten aus¬
gäben . Sie sollten nicht denken , die Diktatur sei barmher¬
zig geworden . , _ . .

Die beiden Entschließungen , in denen in Zusammenhang
mit der Ermordung Kirows scharfe Angriffe gegen die ö»
nowjew -Gruppe gerichtet werden , haben großes Aufsehen
erregt . Durch sie werden die Gerüchte bestätigt , wonach
kolajew , der Mörder Kirows , der Sinowjew -Gruppe ancst'
börte , die bekanntlich in Opposition gegen die Partei uno
Stalin steht.

Der ehemalige Vorsitzende der Kommunistischen Inter
nationale . S i n o w j e w , der bis 1927 eine ausschlag
gebende Rolle im politischen Leben der Sowjetunion Sf
spielt hatte , wurde nach dem Zusammenbruch seiner Pom«
in die Verbannung geschickt. Später wurde er beanadiw
und Anfang 1934 zum Rektor der Universität in Swero
lowsk ernannt.

Apfelbaum —Sinowfero wird versetzt
Die Sowjetregierung hat Sinowjew , den ehemaligen Lei¬

ter der Komintern , der seinerzeit auch Leiter der „M °r°
kommune" gewesen ist, wie Leningrad in der Zen des Kriegs
kommunismus genannt wurde und der mit richtigem ■>
men Apfelbaum heißt , von seinem Posten als Rektor v-
Universität in Swerdlowsk im Ural abgesetzt und »hn
den Verwaltungsrat des Zentralverbandes der Genopen
schäften berufen.

Der mit der Führung der Geschäfte des Reichswirt¬
schaftsministeriums beauftragte Reichsbankpräsident Dr.
Schacht hat an den aus seinem Amte scheidenden Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach folgendes Schreiben ge¬
richtet:

„Nachdem Sie Ihr Amt als Präsident des Reichsstan¬
des der Deutschen Industrie niedergelegt und mich wieder¬
holt und auch jetzt wieder infolge Ihrer beruflichen Ueber-
lastung gebeten haben , von Ihrer Berufung als Leiter der
Reichsgruppe Industrie abzusehen und Sie von der Lei¬
tung der Hauptgruppe I der gewerblichen Wirtschaft zu ent¬
binden , kann ich zu meinem lebhaften Bedauern nicht
anders , als Ihrem Wunsche entsprechen . Ich ergreife aber
diese Gelegenheit , um Ihnen für die dem nationalsozialisti¬
schen Staate selbstlos geleistete Arbeit und Mühewaltung
aufrichtig zu danken und der Erwartung Ausdruck zu geben,
daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle Unterstützung
rechnen darf ."

In Ergänzung dazu wird mitgeteilt , daß Reichsbank.
Präsident Dr . Schacht den Leiter der Reichswirtschaftskam¬
mer , Regierungsrat a . D. Ewald Hecker,  Präsident der
Industrie - unt ( Handelskammer Hannover , gebeten hat,
neben seinem Amt als Leiter der Reichswirtschaftskammer
auch die Leitung der Reichsgruppe Industrie zu überneh¬
men.

„Aichi barmherzig geworden"
Schärfste Kampfansage gegen die Sinojew -Gruppe in

Rußland.
In Moskau und Leningrad tagten die Parteifunktio¬

näre der kommunistischen Organisationen . In der Entschlie¬
ßung , die die Moskauer Parteiorganisation annahm , wird
die Politik Stalins voll gebilligt , und es wurde beschlossen,
diese Politik mit aller Kraft zu unterstützen . Zur Ermor¬
dung Kirows heißt es in der Entschließung , die innerpoli¬
tische Lage verlange verschärfte Wachsamkeit.

Der italienisch-abessinische Zwischenfall.
Die italienischen Verluste belaufen sich, wie die AgeM'

Stefani mitteilt , gelegentlich des Angriffes der Abessiwe
gegen den italienischen Posten bei Ualual auf 30 tote emg
borene Soldaten und 60 Verletzte.

Die verkannte Gehirnblutung
Paris , 17. Dez. Ein bedauerlicher Vorfall kostete der

Frau eines Industriellen aus Roubaix das Leben . Die Fra
war nach Lille gefahren und suchte dort ein Lichtspsy
haus auf . Plötzlich brach sie auf dem Stuhl zulammen . 6,
Polizeibeamter stellte „vollkommene Trünke«
h e i t" fest. Er ließ sie zur nächsten Wache bringen , wo M«
sie in eine Zelle einsperrte , in der sie ihren angeblich
Rausch ausschlafen sollte. Als der Ehemann den Aufe«
haltsort seiner Frau erfahren hatte , begab er sich sofort z
Wache , wo man ihn aber abwies mit dem Bemerken,
Frau sei vollkommen betrunken . Der Industrielle verwao
sich entrüstet gegen die Behauptung . Er holte einen Arzt , v
zur Verhafteten ebenfvlls nicht vorgelassen wurde.
als nach stundenlangem Warten ein Polizeioffizier erscĥ '
wurde der Arzt vorgelassen . Er stellte sofort fest, daß ^
unglückliche Frau an einer Gehirnblutung litt . Ein 1"
fessor der Liller Fakultät bestätigte diese Feststellung «
veranlaßte die sofortige Ueberführung der Frau in >>>
Wohnung . Dort ist sie 24 Stunden später gestorben . ow'
die Besinnung wiedererlangt zu habe « . Der Gatte Hot soso.
beim Generalstaatsanwalt Klage gegen die Liller Po »s
eingeleitet.

Messerstecherei zwischen Brüdern . — Ein Toter.
Merzig , 17. Dez. Hier kam es zu einer Messerstech^

zwischen vier Brüdern . Einer von ihnen wurde tödlich 9
troffen und starb am Tatort . Die drei anderen Brüder
hielten teils schwere, teils leichtere Verletzungen

los dastehen würde , denn Dan halte mehr als eine Stunde
Vorsprung und kannte jeden Fleck in der ganzen Um¬
gebung . während Percival noch niemals über die Grenzen
der Drcistern -Farm hinausgekommcn war . Nein , ferne
Aufgabe mußte sein, aus Logan durch Drohungen , wenn
nötig durch Gewalt , die Wahrheit über Nans Aufenthalt
zu erpressen und danach die Angelegenheit zu einem glück¬
lichen Ende zu bringen - oder zu einem blutigen , je nach
dem Gange der Ereignisse.

Ueber Nans Pult gebeugt , schrieb Percival hastig ein
paar Zeilen an Hide , in denen er ihm von dem Vorge-
fallencn Mitteilung machte und ihm anfgab , mit einem
halben Dutzend wohlbewassneter Leute die Verfolgung ans-
zunehmen . "Mit dem Brief in der Hand lief er hinüber zum
Schlafhaus und drückte ihn bcm etwas erstaunten Joe in
die Faust.

„Die Leute arbeiten auf der Ebene ctiva eine bis zwei
Meilen unterhalb . Setz dich aus den alten kuhhaarigen
Gaul , der im Stall steht — du sitzt darauf wie im
Schaukclstuhl , — und bring Hide diesen Brief . Eile !"

„Dabei wird sicherlich mein Bein in Stücke gehen,"
wandte Joe ein.

„Laß es ! Trotzdem mußt du reiten , und zwar so
schnell, wie deine Knochen aushalten . Nan ist in Gefahr,
verstehst du ? Vorwärts !" erwiderte Percival in einem
Ton , der jeden weiteren Widerspruch ausschloß.

Nachdem er dem invaliden Cowboy in den Sattel
geholfen hatte , eilte Percival ins Farmhaus zurück und
schrieb einen zweiten , längeren Brief , den er an Bud u.
Venson adressierte . Diesen übergab er der zitternden Tante
Kezia und legte seine Hand auf ihre Schulter.

„Rappeln Sie sich zusammen , Tante Kezia " , sagte er
ernst . Sie war Tante Kezia für alle und seit so langer
Zeit , daß sie jede andere Form der Anrede schon ganz
vergessen hatte . „ Ich bringe Ihnen Nan zurück, so sicher,
wie es einen Gott im Himmel gibt . Vielleicht wird es
schon heute abend sein, möglicherweise erst später . Sollte
ich jedoch bis Mitternacht nicht zurück sein , so beauftragen
Sie Hide , damit wie der Teufel nach Red Bend zu Bud
u . Benson zu reiten , um ihn einem der beiden Partner
zu überreichen , selbst wenn er die Stadt in Grund und
Boden schießen müßte , um sie aufzuwecken . Und nun
ziehe ich los , um Nan zu holen ."

„Der liebe Gott seit mit Ihnen und geleite Sie S«
ihr ! Bringen Sie sie mir zurück, Percival , und so wUM
ich eine alte sündige Frau bin, ich werde vor Ihnen cm>
den Knien herumrutschen und Ihnen den Staub von de

inSchuhen küssen."
Als er aus dem Hause war , steckte sie den Br, es ,

ihren Strumpf und murmelte : „Mein armer Liebling -
Dann sank sie zu Boden und siel in eine tiefe Ohnmacht,
zum ersteninal in ihrem Leben . ,,

Pereibal dankte dem Schöpfer , daß er ein Pferd w'
der schwarze Prinz unter sich hatte , als er in gestreckte,
Lauf den Pfad hinabritt . Unterwegs hielt er nur elm
Augenblick an , um einige Worte mit Hide zu wechseln, ve
ihm mit einer Anzahl Cowboys entgegenkam auf de>
Wege zum Farmhaus , wo sie frische Pferde für die
folgung holen wollten . , ,

„Hide, " sagte er , „der Teufel ist los ! Ich reite J
Logan , und ihr müßt versuchen , von der Zehn -Merle,
Quelle an die Spur aufzunehmen . Handle nicht vo
schneit und erinnere dich an das , was ich dir vor j
Woche gesagt habe . Du hast mein Vertrauen , und ich

i dir freie Hand ." hCf
Aus einen leichten Druck der Fersen setzte sich " I

wunderbare Rappe wieder in Bewegung in Richtung a
dem Pfad , der zum Süßwasserbach führte . mC*rbt

Hide holte sich die schnellsten und kräftigsten JpL
von der Weide ; sehnige Tiere , von denen der Pser ^ b
Wärter behauptete, daß sie galoppieren würden bis K
sich die Beine vom Leib gelaufen , um dann den Rest " ^
Weges auf ihren Bäuchen kriechend zurückzulegen . D >>
machte er sich mit seinem kleinen Gefolge auf den
Seine Begleiter waren mit demselben vorsorglichen -c j,
ausgewählt wie die Pferde . Aus Percivals Brief
dem wenigen , das er aus Joe herauspressen konnte , J )a e
er sich ein ziemlich zutreffendes Bild von der Sam «»
gemacht . Die übrigen Cowboys wußten nur , daß sie
zu bestimmt waren , Nan zu befreien , und das Öctl' "y
ihnen . Es gab keinen unter ihnen , der nicht für die sum - t,
liche Besitzerin der Dreistern -Farm durch Hölle und
flut geritten wäre . Im Sprechton der Cowboys dru .
dies eine Ergebenheit aus , die durch nichts übertroll
werden kann , . .
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BlizeidiE— Sicnjt qm M!
t'ichsminister Dr . Fricl zum „ Tag der deutschen Polizei " .

Der Reichs - und Preußische Innenminister Dr . Frist
% zum Deutschen Polizeitag 1934 folgenden Aufruf:
. Am „ Tag der Nationalen Solidarität " haben M .nister,
/'oatsfelrctärc und Beamte aller Behörden sich freudig in

Dienst des großen vom Führer eingeleitcten Winterhilfs-
^kks gestellt.

Am „ Tag der Deutschen Polizei " , am 18 . und 19 . Dezem-
% will die deutsche Polizei das gleiche tun . Polizeidienst ist
-'-Ist am Bolk . Ich rufe die gesamte Oeffentlichkeit auf,
" „Tag der Deutschen Polizei " ihre Pflicht zu tun und
Kuhelfen , daß die Sammeltätigkeit der deutschen Polizeibe-
,!tlten in allen Gauen des deutschen Vaterlandes zu einem
'Ken Erfolg wird . Wenige Tage vor Weihnachten möge
«er reichlich opfern , um bedürftigen Volksgenossen eine kleine
'eihnachtsfreude zu machen.

Lokales
Hochheim a . M >. den 18 . Dezember 1934

Kimeihmg der neuen Min-MlzeiMhrer
—r . Nachdem dieses imposante Bauwerk bereits in den

D°n Tagen in Betrieb gesetzt worden war , fand am ver¬
dienen Samstag nachmittag die feierliche Einweihung dessel-
? statt . Zu diesem Behufe war das Wehr auf seiner ganzen

mit wehenden Fahnen geschmückt. Der Weiheakt fand
?" inmitten des Flusses auf dem Raum zwischen zwei Strom¬
ern . Hier war die Rednerbühne ausgerichtet und hier
Ken sich die Teilnehmer aus den verschiedensten Ständen,

Beamten der Strombauverwaltung , die Werkleute und
^ die Musik zusammen.

Um 13 Uhr bestieg Herr Regierungs -Baurat Busfe -Frank-
' a . M „ Vorstand des Neubauamtes Eustaosburg , die

wnerbühne und führte in seiner Weiherede einleitend aus,
!tl wir vor dem Weihnachtsfeste ständen , wo sich die
mschen gegenseitig mit Geschenken erfreuen . Auch die Strom-
^verwaltung mache dem deutschen Volke vor dem Feste
.der neuen "Staustufe ein schönes und wichtiges Weihnachts-

Kenk . Auch sei noch ein Kraftwerk vorgesehen , dessen Aus-
Rung jedoch vorläufig noch zurückgestellt sei. Das neue
"'zenwehr zeige gegen das alte , nun aus dem Flußbilde

Kchwundene Nadelwchr , wichtige Vorzüge . Es sei gegen
Kwasser und Eisgefahr widerstandsfähiger . Die e- tau-
Mng je; einfacher und in kürzester Zeit hergestellt , ebenso
Mil wieder abgebaut . Auch brauche jetzt die Schiffahrt
W Mehr so oft unterbrochen zu werden . Sodann gab Redner
'lf wichtigsten Daten aus der Baugeschichte des Werkes,
^nte die Firmen , die das Material geliefert und die ein-
T " Teile ausgeführt . Zum Schluffe gedachte er der Todes-
Kr , die bei der Bauarbeit ihr Leben , auch im Dienste des
Kerlandes , dargebracht haben , und die auf einer Eedenk-
M verewigt werden sollen . Bei der nun folgenden Eedenk-
^fe spielte die Musik die Weise des Volksliedes : „ Ich
K ' einen Kameraden !" Hierauf übergab der Herr Baurat

Werk mit feinen Anlagen der Strombauverwaltung zi
"Bestimmung und zum Schutze.
Dodann ergriff Herr Strombau -Direktor Langen von

. . . Rheinstrom -Bauverwaltung Koblenz das Wort . Er be-
Dtzte die anwesenden Teilnehmer und gab seiner Freude
." druck über das Interesse , das sie durch ihr Erscheinen
Pigt . Durch das einmütige Zusammenarbeiten von Bau-
?i>ng und Ausführenden sei ein großes Werk geschaffen
Kden , das unserem Wasserverkehr noch zu größerem Aus-
Ken verhelfe und die Arbeit bedeutend erleichtere . Der
"'?>n habe bisher die Tücke gezeigt , gerade in der Zeit
? >chen Weihnachten und Neujahr , wo die Arbeiter sonst
st. Ruhepause haben , Hochwasser und Eisgefahr zu bringen.
Ke Gefahren seien jetzt bei dem neuen Stauwerk ausgeschlos-

die den Arbeitern stets viele Mühen und Gefahren für
?d und Leben gebracht hätten ; denn die Stautrommeln
5 » auf die einfachste und leichteste Art zu handhaben,
stner sprach alsdann allen denen , die das neue Bauwerk
Ach einmütige Zusammenarbeit von Hand und Hirn zuwege

stl

«t

Mr

acht, seinen besten Dank aus , wobei er auch unseres Führers
Vaterlandes gedachte und mit einem dreifachen „ Sieg¬

schloß . Mit dem Gesänge des Deutschlands - und

Kn

'»z

Kst -Wesselliedes unter Musikbegleitung fand die eindrucks-
-st Einweihungsfeier ihr Ende . Anschließend fand sodann

^ »stavsburg noch eine gemütliche Nachfeier statt.

Weiße Weihnachten?
Es entspricht einer alten und beliebten Vorstellung,

-i wir UNS das Weihnachtsfest mit Schnee und Frost
"scheu . Unsere deutschen Maler haben in ihren Werken

. * immer wieder dieses echte deutsche Weihnachtsfest vor-
sMubert , wenn sie verschneite Dächer und Türme , ver¬
leite Wege und weißes Land zeichueten und in diesen
Mwen hinein das Erlebnis des Heiligen Abends oder der
Sistmette stellten . Weihnachten im Schnee — das gehört
u zur Poesie dieses Festes.

Nun merken wir aber schon seit Wochen die Launen
st" Natur der es bei milde,l Lüften beliebt , allerlei Zeit-
gerechte Absonderlichkeiten hervorzubringen . Aecker ha-
st zweimal Frucht getragen , Obstbäume blühten , im No¬
rder noch konnten Leute im Gebiet des Mains Heidelbeer-
Dte halten und in den ersten Dezembertagen las man nicht

von frischen Erdbeeren , die irgendwo am Niederrhem
-,? achsen waren , sogar von Maikäfern hörte man , die oer-
lybentlidj schon stark verfrühte Ausflüge in die über-
^IHend warme Spätherbstluft unternehmen.

L Das richtige Wcihnachtswetter ist das nicht . Co sehr
st auch dafür dankbar sind , daß uns Kälte und Eis er¬
st " bleiben , für geradezu frühlingshafte Naturscherze in der

"hnachtszeit sind wir nun doch nicht recht empfänglich.
Immerhin , in acht Tagen kann sich noch vieles ändern,

st ' al das stets veränderliche Wetter . Im vorigen Jahr um
-sie Zxjj standen wir tief im Winter . Wird es diesmal
>e"fo kommen oder nicht — das ist die große Frage.

,Kr . Krankenhaus . Neuer Röntgen -Apparat . Um allen
- 'lvrderungen der Neuzeit gerecht werden zu können , hatte

Krankenhausverwaltung den Entschluß gefaßt , im Jn-
unserer kranken Volksgenossen eine neue Röntgen -Ein-

stUng zu beschaffen . Der Apparat , der bereits in Betrieb
"weil ist , wurde von den Siemens -Reiniger Werke ge-

'" t, ist nach den neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet

der Röntgen -Technik gebaut und bietet absolute Sicherheit
gegen Strahlen . Das Gerät ist praktisch in seinem Gebrauch
und einfach in seiner Handhabung . Infolge der modernen
Kcnstruktion ist es möglich , den menschlichen Körper in jeder
Körperlage zu durchleuchten oder Aufnahmen zu machen,
ganz gleich , ob es sich um Verletzungen des Knochenfyftems , oder
Untersuchungen der Schädel -, Brust - oder Bauchhöhle handelt.
Die Leistungen des Röntgen -Apparates find vollwertig und
entsprechen gleichfalls den gesetzlichen Vorschriften . Möge diese
Neueinrichtung des Krankenhauses unseren leidenden Mit¬
menschen zum Wohle und zum Segen dienen.

Deutsches Handwerk und deutscher Handel sind die Grund¬
pfeiler unserer Wirtschaft . — Denke daran , wenn Du
Deine Weihnachtseinkäufc machst!

—r . Die Krippcnschau am verflossenen Sonntag und
Montag im Katholischen Vereinshause hatte auch in diesem
Jahre einen erfreulichen Erfolg aufzuweisen . Dieselbe wurde
zahlreich besichtigt , und allgemein sprach man sein Lob und
seine Befriedigung über diese Weihnachtsausstellung aus . Der
Saal des Vcreinshaufes war sinnig mit Tanncngrün geschmückt
und in seiner gedämpften Beleuchtung weckte er bereits eine
weihnachtliche Stimmung . An den beiden Längsseiten des
Raumes und in der Mitte waren weißgedeckte Tische ausge¬
stellt , aus denen die einzelnen Krippchen — es war die stattliche
Zahl von 33 — Aufstellung gefunden hatten . Die meisten
derselben zeigten eine magisch : Beleuchtung . Ihre Ausstattung
war dem erhabenen Gegenstände , den sie verkörperten , würdig;
denn die Figuren zeigten einen edlen Eesichtsausdruck , und
in dem Aufbau der Oertlichkeiten trat ein gewisser Kunstsinn
zu Tage . Auf der Bühne hatte die größere Weihnachts¬
grippe des hiesigen St . Elisabethen -Krankenhauses Aufstellung
gefunden . Ferner wurde die Stimmung im Saale noch erhöht
durch Tonstücke eines Musikapparates . So dürste die Aus¬
stellung ihren erhabenen Zweck , neben dem Christbaum auch
wieder die Weihnachtskrippe zu Ehren zu bringen , voll und
ganz erreicht worden fein . Den Persönlichkeiten , die sich auch
diesesmal wieder den Mühen der Vorbereitung g :rne unter¬
zogen , fei auch an dieser Stelle Anerkennung und Dank gezollt.

—r . Goldene Hochzeit . Nächsten Freitag , den 21 . Dezem
ber ds . Js . feiert Herr Schneidermeister Heinrich Schäfer
und Frau Gemahlin dahier das selten eund schöne Fest der
„Goldenen Hochzeit " . Wir gratulieren dem Jubelpaare , das
sich noch der besten körperlichen und geistigen Rüstigkeit er¬
freut , auch an dieser Stelle zu seinem Ehrentage und wünschen
ihm noch weitere frohe und glückliche Lebensjahre , fodaß cs
ihm befch' -den fein möge , auch i .och die „ Diamantene Hoch¬
zeit " zu feiern . Ja , auf viele Jahre!

— Jedem das Seine ! Dieses oft gebrauchte Sprichwort
wird gern bemitzt , wenn man seinen Eigennutz zu verbergen
sucht. Nur selten begegnet mc J. einer anderen Auslegung.
Vor wenigen Tagen jedoch haben wir festgestellt , daß das
Sprichwort „ Jedem das Seine " auch einmal in uneigen¬
nütziger Weife zu Gunsten Anderer angewandt wurde . Ein
hiesiger Vereinsführer betonte nämlich bei Beratung einer
Vereinsfcstlichkeit : „ Unsere Werbung unterstützen wir jetzt
auch mit einem Inserat im „ Neuen Hochheimer Stadtanzeiger"
Die Zeitung steht uns auch sonst im redaktionellen Teil be¬
reitwilligst zur Verfügung , fodaß wir ihr auf diese Weise unsere
Anerkennung zuteil werden lassen können . — Leider denken
nicht alle Vereinsführer oder Nutznießer des lokalen Teiles im
Neuen Hochheimer Stadtanzeiger so. Man vergegenwärtige
sich heute allgemein , daß keine ' Zeitung von der Füllung des
lokalen Teiles leben kann und daß es ftaatsnotwendig ist zu
denken : „ Leben und leben lassen !"

— Die Dreimark - und Dreireichsmark 'tücke werden nur
noch Gis zum 31 . Dezember 1934 bei den Reichs - und Landes¬
kassen in Zahlung genommen oder umgetauscht . Vom 1.
Januar 1935 ab hört die Einlöfungspslicht vollkommen auf.

— Neuer Pfarrer . Der Pfarramtskandidat Jrmfried
Martin aus Weilmünfter wurde mit Wirkung vom 1 . Dezember
1934 zum Pfarrverwalter der benachbarten evangelischen Psarr-
gcmeinde Massenheim ernannt.

SiMminiounn 07  Mleim
Resultate vom Sonntag , den 16 . Dezember 1934 :

1 . Mannschaft — Turnverein Bierstadt dort 3 :4
Junioren — Sportverein Flörsheim hier 2 :2
Knaben — Kickers Wiesbaden hier 2 :2

Nun haben auch die Hochheimer die erste Niederlage hin-
nehmen müssen . Die Hochheimer Elf stieß in Bierstadt « ist
eine wuchtige und ehrgeizige Kampfelf , dein gegenüber das
technische llebergewicht der Hochheimer nicht ausreichte , um
zum Siege zu lommen . Ungewohnte Platzverhältnisse , ein
schwacher C und eine bei diesem Spiel etwas
enttäuschende Verteidigung sorgten für dieses überraschende
Resutat . Hochlriin mußte einmal mehr erfahren , daß aus¬
wärts die die Trauben sehr hoch hängen und Siege erkämpst
werden müssen . Tr u dem ist diese Niederlage kein Grund den
Kopf hängen zu lassen , denn die künftigen Spiele werden
lehren , daß noch mancher Favorit Punkte cinbützt , die er
schon auf seinem Habenkonto verbucht hat.

Die übrigen E gJmisse der 2 . Krcisktasse waren:
Eddersheim — Erbenheim 2 :4
R ich. : ihn Wiesbaden — Diedenbergen 2 :4
Post Wiesbaden — Naurod 4 :1

fodaß die Tabelle f lgendes Aussehen hat:
Vereine Spiele gew uncnt. verl. Tore Pkt.
Erbenheini 10 8 i i 38 :12 17

Sp .-Vgg . Hochheim 9 7 1 1 39 :10 15
Diedcn !' e >geu 9 6 i 2 47 :22 13
Post Wiesbaden 8 5 1 2 28 :19 11
Bierstadt 9 6 0 3 29 :28 10
Naurod 9 4 1 4 23:34 9
Eddersheim 10 3 3 4 26 :22 9
Reichsbahn Wiesbaden 8 1 0 7 * 13:31 2
Marxhoim 8 0 1 7 15:32 i
Niedernhausen 8 0 1 7 5:53 1

Die Jugendabteiiung konnte ihre beiden Heimspiele unent¬
schieden gestalten und damit je 1 Punkt gutschreiben . R . B.

Lszikl Rheinhelleii
Flörsheim — Mainz 05 1 :3
Wiesbaden — Geisenheim 5 :0
Gonsenheim — Rüsselsheim 1 :4
Weisenau — Mombach 2 :1
Okriftel — Kastel 2 :1
Kostheim — Bingen 1 :2

Jas braune Brett!
Betr . Kohlenausgabe.

Die Ilnterstützungsberechtigten mit nachstehenden Lfd . Nr.
wollen am Mittwoch , den 19 . Dezember 1934 , nachmittags
zwischen 3 und 5 Uhr in der Geschäftsstelle ihre Kohlen¬
gutscheine abholen : 1 bis 18 , 19 bis 23 , 24 bis 26 , 27 , 28,
30 bis 66 , 70 bis 76 , 73 , 80 bis 85 , 87 bis 108 , 110
bis 148 , 150 bis 190.

Betr . Spielzcugfammlung.
Im Laufe dieser Woche wird durch das Jungvolk eine

Spielzeugsammlung durchgeführt . Die Hochheimer Einwohner
werden gebeten , überflüssiges aber noch gut erhaltenes Spiel¬
zeug schon jetzt bereit zu stellen . Wir wollen auch den armen
Kindern eine Weihnachtsfreude machen.

Betr . Eintopfsammlung am Sonntag , den 16 . Dezember 1934.
Das Ergebnis der letzten Eintopfsammlung war 426,—

RM . Das Ergebnis ist etwas höher als das letzte Mal.
Allen Spendern und Sammlern herzlichen Dank.

gez . Fr . Sauer.
Beauftragter für das W .H .W . 1934/35

Aus der Ltmsegeud
Oie Betriebssührereigrnfchast aberkannt

Urteil des sozialen Ehrengerichts.
" Frankfurt a. M ., 17 . Dez . Das soziale Ehrengericht

für den Treuhänderbezirk Hessen tagte unter Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Mesterschmitt zum ersten Male . Ange¬
klagt war der Betriebsführer eines Frankfurter Kaffee¬
hausbetriebes . Es wurden ihm schwere Verletzungen der
Ehre seiner weiblichen Angestellten zur Last gelegt . Um sich
gegen die gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu wehren , verbreitete
er das Gerücht , nicht er sei seinen weiblichen Angestellten
zu nahe getreten , sondern diese selbst hätten sich ihm zu
nähern versucht . Der Stellvertreter des Treuhänders der
Arbeit beantragte gegen den Angeklagten Aberkennung der
Betriebsführereigenschaft . Das Gericht fällte das Urteil,
daß der Angeklagte sich des Verstoßes gegen die soziale Ehre
schuldig gemacht hat und daß ihm deshalb die Befähigung
aberkannt wird , Führer des Betriebes zu sein.

Furchtbares Autounglück
Ein Todesopfer.

** Frankfurt a . M „ 17 . Dez . Auf der Staatsstraße Frrnken-
thal — Worms ereignete sich mittags ein Verkehrsunfall , der
ein Todesopfer forderte.

Bei neblichem Wetter wurde dort der 38 Jahre alte
Dr . Oberstaller , Diplomlandwirt aus Frankfurt , der mit
seinem Motorrad aus Richtung Worms kam, von einem
von Frankcnthal kommenden Personenkraftwagen überfahren
und dabei so schwer verletzt , daß er sofort tot war . Der
Führer des Personenwagens , der 2üjährige Rudolf Langen-
bacher aus Worms , wurde durch die Gendarmerie Franken¬
thal verhaftet und ins Landgerichtsgefangnis Frankenthal
eingeliefert.

Schweres Molorradunglück
Lin Toter , ein Schwerverletzter.

Gießen . In der Nacht rannte hier in der Frankfurter
Straße am Ausgang der Stadt ein mit zwei jungen Leu¬
ten besetztes Motorrad in voller Fahrt auf einen haltenden
Fernlastzug von hinten auf.

Bei dem heftigen Zujammenprall mit dem Anhänger
des Fernlasizuges wurde der 22  Jahre alte Motorradfahrer
Alfred Loh aus Dutenhosen (Kreis Wetzlar ) so schwer ver¬
letzt. das; er bald nach der Linlieferung in die Chirurgische
Klinik verstarb . Sein Mitfahrer , der 19 Jahre alte Friedrich
Hahn aus Dutenhofen , wurde schwer verletzt und besin¬
nungslos in die Klinik gebracht . Das Motorrad wurde
völlig zertrümmert.

** Frankfurt a. M. (Demaskierte Diebin .)
An einem Sonntag Ende September waren Mitglieder
einer Familie in der Beethooenstraste nach Osfenbnch gefah¬
ren und hatten den Haushalt der Obhut der ckiliährigen
Hausangestellten Helene Hammerschmit ! anvertrant . Als
man zurückkehrte , bemerkte man das Fehlen von Perser-
brücken , Schmucksachen , Wäsche , Silbersachen uslv ., die
einen Gesamtwert von 10 000 bis 15 000 RM hatten . Aus
einem Kleiderschrank waren dort aufbewahrte 800 NM
verschwunden . Als man sich bei der Hansangestellten er¬
kundigte , erzählte diese eine gar wundersame Geschichte.
Sie berichtete , in der Kirche gewesen zu sein , und als sie in
die Wohnung zurückkam , habe sich darin ein mittelgroßer
unbekannter Mann befunden . Der Kriminalpolizei gelang
es nach kurzer Zeit , das gestohlene Gut wieder zurückzu-
schaffen . Es war nämlich beobachtet worden , daß an dem
Nachmittag die Hausangestellte in Begleituno einer älteren
Frau mit mehreren Paketen das Haus verlassen hatte . Als
man die Hammerschmitt ins Gebet nahm , leugnete sie hart¬
näckig , aber sie mußte zugestehm , daß sie das Haus nnt
Paketen verlassen habe . Das wollte sie auf Bekehl des un¬
bekannten maskierten Räubers aetan haben . Die Hnusan-
aestellte besaß drei Sparkassenbücher und batte in einem
Tresor gestoblenen Schmuck laaern . den sie sich viele Jahr?
zuvor angeeignet hatte . Als sich die Hammerschmitt nun¬
mehr vor dem Schöffengericht zu verantworten batte , blieb
sie dabei , daß die Tat von einem maskierten Mann aus-
qefübrt worden sei . Das Gericht verurteilte die Hammsr-
schmitt wegen fortgesetzten schweren und einfachen Dieb¬
stahls und 'Nötigungsversuchs zu vier Jahren Gefängnis.

** Frankfurt a. M . (Voller Erfolg des Weih-
nachts - Eintopss in Frankfurt .) Der Appell an
die Bevölkerung ist nicht unqehört verhallt . Der Weihnachts-
Eintopf hat in Frankfurt einen vollen Erfolg gebracht . Das
Sammelerqebnis ist wesentlich höher als im Vorjahr : da¬
mals kamen in Frankfurt mit den Nachsammlungen insge¬
samt 68 151 Mark auf . Die heutige Sammlung ergab 71113
Mark . In den nächsten Tagen findet eine Nachsammlung

I statt , so daß sich das Ergebnis noch wesentlich erhöhen
l dürfte.



Offenbach. (Rückgang der Arbeitslosen aum
im November .) Am 30 . November waren beim Arbeits¬
amt Offenbach noch 10196 Arbeitslose gemeldet . Während
m den früheren Jahren meistens der November durch Be¬
endigung der Austenarbeiten einen Anstieg der Arbeitslosen¬
zahl zu bringen pflegte , war im November dieses Jahres eine
weitere Abnahme zu verzeichnen. Die Zahl der Arbeitslosen
ist gegenüber dem 31 . Oktober 1934 um unsgesamt 166 oder
1,8 v. H. zurückgegangen. Das Einsehen des Holzschlags und
die weitere Aufnahmefähigkeit der Industrien haben nn
wesentlichsten die Entlastungen gebracht . Die Arbeitstags
in der Metallindustrie ist unverändert gut . Die Porteftuiller-
industrie war bislang ebenfalls befriedigend beschäftigt.

Aus Oberhessen. (Ein Gehöft völlig ringe-
äschert .) In dem Dorfe Rebgeshain im hohen Vogels-
berg wurde das Gehöft des Landwirts Otto Fink von einem
verheerenden Feuer völlig eingeäschert. Der Brand entstand
in der gefüllten Scheune , die mit dem ganzen reichen Inhalt
schnell in vollen Flammen stand, und griff bald auch auf
die Stallungen und das Wohnhaus über . Scheune, Wohn¬
haus und Stallungen mit dem Inventar wurden ein Raub
des wütenden Elements , dagegen konnten Menschen und Vieh
noch rechtzeitig gerettet werden . Die Feuerwehren muhten
sich auf den Schutz der benachbarten Gehöfte beschränken.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember. Zu¬
fuhr : 31 Ochsen, 49 Bullen , 32 Kühe , 151 Färsen , 332
Kälber , 996 Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht: Ochsen: 36 bis 36, 32 bis 35, 24 bis 32, 18
bis 23 ; Bullen : 35 bis 37, 32 bis 35, 28 bis 32, Kühe:
24 bis 28, 18 bis 24, 12 bis 18, 12 bis 18; Färsen : 36 bis
40, 32 bis 36, 28 bis 32, Kälber : 44 bis 48, 40 bis 43,
35 bis 40, 28 bis 34 ; Schweine 53, 51 bis 53, 49 bis 51,
47 bis 49 . Marktverlauf : Großvieh geringer Ueberstand;
mittelmähig ; Kälber mittelmähig , geräumt ; Schweine mittel¬
mäßig , geräumt . — Nächster Markt am 27. Dezember,
der übernächste am 2. Januar 1935.

Frankfurter Schlachtviehmarlt vom 17. Dezember. Auf¬
trieb : 1606 Rinder , darunter 603 Ochsen, 154 Bullen , 846
Kühe . 403 Färsen , 934 Kälber , 46 Schafe , 4412 Schweine.
Ueberstand : 67 Rinder , darunter 23 Ochsen. 4 Bullen , 12
Kühe , 28 Färsen , 8 Schafe . Preise : Ochsen 36 b,s 40, 33
bis 37, 28 bis 32, 22 bis 27 ; Bullen : 34 bis 35, 31 bis 33
27 bis 30, 24 bis 26 ; Kühe : 32 bis 34. . 26 bis 31, 19
bis 25, 13 bis 15 ; Färsen : 38 bis 39, 34 bis 37, 28
bis 33, 22 bis 27 ; Kälber : 47 bis 52, 38 bis 46, 30 bis
37, 20 bis 29 ; Hammel : 62) 35 bis 36 ; Schafe : —,
Schweine : al ) 53, a2) 50 bis 53, b) 50 bis 53, 48 bis
53. 46 bis .52. oll 46 bis 43. g2) 40 bis 45 . Marktverlauf:

Oußwl/lfil , 'fyhütf ßhff

Saaciahcburii
mn

Iketchsminister unsKeichsbauernführer
Walther DarrS:

„Die grohe Aktion für die Saarhilfe

wird nun fortgeführt durch das Jahr¬

buch „Unsere Saar 1935", dessen

Reinertrag ausschließlich dem Saar-

Winterhilfswerk zugute kommt.

Jeder deutsche Bauer sollte dieses

Buch erwerben und lesen und da¬

durch, wenigstens in bescheidenem

Maste , den Kampf unserer Brüder

an der Saar unterstützen ."

In jeder Luchhanslung für t WH.

Am Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & JUafmgs
Monatshefte.

Sie unterrichten in umfassender, glänzender und sachlicher
Art über die geistigen und künstlerischenStrebungen der
Zelt. In aller Welt sind sie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt . Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch deS jungen Deutschlands.
Alles , was uns heute besonders am Herzen liegt : Deut¬
sches Volkstum , deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens¬
fragen der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beiträge , behandelt.
Der Dichter BörrieS von Münchhausen schrieb kürzlich:
»Es lohnt sich, ein Menschenalter mit Velhagen

& Klastngs Monatsheften zu verleben - .

Monatlich rin  1p » ft für «m.  a . io

Der Vertag Velhagen & Dlaflng , Leipzig C i
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30 pfg . in
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

$cbreibma $cbinen *.flrbeiieii
werden exakt und sauber ausgeführt

Fi &rsneim am main , KarttiSuserstraBe B

Verläßliche Ratschläge
an besorgte Gltern , wackere Onkels

und gute Tanten!
Daß aber niemand eine falsche Vorstellung von mir habe!

Daß keiner denke, ich sei ein hochgelahrtes Haus mit dicker
Brille und mit einem Folianten unter dem Arm . Liebe
Eltern , treubesorgte Tanten und wackere Onkels , ich gebe
keine Rezepte , ich kann euch das schwierige Erziehungsgeschäft
nur ein wenig erleichtern ; und dennoch — so hoffe ich —
bin ich zu etwas nütze I Ich sitze am Schreibtisch und mache
ein ganz vergnügtes Gesicht, denn ich sehe vor mir euere
Kinder , euere Nichten und Neffen , kleine Vettern und Basen,
und vorne stehen alle, die ich selber gern habe . Jedes hat
einen großen Bogen Papier in der Hand , darauf steht : „ Mein
Wunschzettel!" Und wenn sie es noch nicht in der Schule
gelernt haben , das schwere Schreiben — , dann ist der
Bleistift ganz besonders lustig über das Papier gefahren.
Mir aber schreien sie es laiit in die Ohren, was sie sich
wünschen: „Eine PuppenstnbeI " — „Einen PferdestallI " —
„Den neuen Film fürs Kino!" — „Einen Schlitten!" —
„Einen Roller !" „und — ja gewiß , ganz gewiß ein neues
Buch !" „Aber lustig muß es sein !" „Nein , traurig muß
rs sein!" „Aber auf gar keinen Fall langweilig!" — Und
seht, ich weiß , nun bin ich in meinem ElementI Ihr wißt
nicht , was ihr schenken sollt ? In den neuen Sachen kennt
ihr euch gar nicht aus ? Jchum so besser ! Ich sitze zwischen
Stößen von Büchern und oben guckt nur noch ein Büschel
Haare heraus. Und was für Bücher! Alle für die liebe
Jugend ! Weil die Kleinsten die Ungeduldigsten sind, wollen
wir uns für sie zuerst umsehen . damit auch das richtige Buch
auf Christkindleins Wunschzettel stehtI

Wie wär ' s denn mit dem „Alten Haus"  von Wilhelm
Matthießen(170 Seiten, 39 Bilder, in Leinen3.10 M.)?
Wenn Großvater , Großmutter , Onkel und Tante schier tot¬
gequält sind : „Bitte , noch eine Geschichte!" Wenn ihnen nun
wirklich nichts mehr einsallen will, dann seufzen sie erleichtert
auf , wenn es für 17 Abende zwischen Licht und Dunkel immer
neue Märchen gibt: von der Hühnerkirmes, von den elf
Bohnenstangen , vom guten Kartoffelkönig und wie sie alle
heißen . Wenn sich dann die Drei -, Vier - und Fünfjährigen
mit runden Augen , offenen Mäulchen um euch kauern und

(staunend fragen : „ Und dann - ?" Ja , dann kommt die
(Hexe Tannenmütterchen, das Beerenfräulein, der Riese Troll,
der Winter mit den Schneemännern und ganz zum Schluß
der hl . Nikolaus . Sie werden es alle verstehen, sie werden
vicht müde, zuzuhören

„Achtung ! Achtung ! Hier ist der kleine Muck !"
Wer hat denn das gerufen ? Ach so, das Buch hier gleich
obenauf . (Von Herbert Alexander . 136 Seiten . Mit vielen
ein- und mehrfarbigen Bildern . In Leinen 3 M .) Seht nur,
was es für hübsche Bilder hat ! Der kleine Muck am Radio
gleich auf dem Umschlag. Man weiß beinahe schon, was
kommt. Aber es ist doch ein weiter und beschwerlicher Weg,
den der kleine Muck gehen muß , bis er schließlich ani Radio
steht und seine Märchen vorlesen darf . Nicht nur die Er¬
wachsenen haben es schwer, auch die kleinen Buben und
Mädel müssen ihr Päcklein tragen . Und wenn man gar ver¬
wachsen ist wie der kleine Muck, hat man doppelte Sorgen.
Da Helsen die besten Zeugnisse nichts , wenn man eine Stelle
sucht. Aber Muck verliert nicht den Mut, er setzt sich durch,
wacker und tapfer . Er wagt auch einen fröhlichen Buben¬
streich. — Ich sage euch, wenn ihr von ihm gelesen habt,
denkt ihr: „Schade, daß Muck nur im Buche steht! Den
hätte ich zu meinen auch noch dazu genommen !" Seht ihr,
darum habe ich ihn auch als Kameraden für euere Buben
und Mädel ausgesucht!

Huch, jetzt kommen aber zwei durch die Luft gestitzt: dick
wie ein wohlgenährter Maikäfer der eine, klapperdürr wie der
Schatten eines Gespenstes der andere . Darf ich vorstellen:
„Karlemann und Flederwisch " . (Von Johannes Thiel
und Wilhelm Matthießen. 78 Seiten, 15 farbige Bilder
auf 8 Tafeln , in Halbleinen 2 .80 M .) Weltreisende beson¬
derer Art ohne Paß und Fahrschein , ohne Berkehrsbüro,
ohne Kursbuch und Hotelführer. Sie bestehen die gruseligsten
Abenteuer mit Klabautermann und Menschenfressern, mit
Löwen, Asien und Schlangen. Wenn es ganz gefährlich wird,
— dann — fällt einem von beiden gewiß das Zaubersprüch¬
lein ein : die Wunderstiefel marschieren durch die Wolken.
Herrlich sind Zauberstiefel, besser als Luftschiff und Zeppelin!
Aber nützen können sie uns nichts mehr . Ruiniert , verdorben
haben die Schlingel sie auf ihrer Reise. Und wir, wie finden
wir den Weg mach dem Lande Mlstikon ? Uns bleibt nichts
anderes übrig , als uns an Flederwischs flatternde Nockschöße
zu hängen und mit den beiden noch einmal alle Abenteuer
mitzumachen . —

Wenn ich jetzt vom „Hölzernen Bengele" (von Col-
lodi -Grumann . 270 Seiten . Mit 77 bunten Bildern . In
Leinen 3 .10 M .) spreche, fürchte ich fast, ich werde ausgelacht.
Das Bengele kennen ja schon alle ! Aber vielleicht ist es von
den „Großen " schon so zerlesen worden , daß die kleineren
Geschwister ein Anrecht darauf haben, ein neues„Bengele"
auf dem Gabentisch zu finden . Und dann wird es sein wie
jedesmal : Freude , Jubel über Bengeles Streiche . Keiner kann
dem Schelm böse sein Zwar ist er nur aus Holz aeickmikt.

Rinder ruhig, ' Ueberstand ; Kälber und Hammel ruhig,
räumt ; Schafe ruhig , Ueberstand ; Schweine rege auso« 1“
— Der nächste Schlachtviehmarkt findet am 26. Dez
6er Itath  ,

Frankfurter Ectceidegroßmarkt vom 17. Dezember. it
zen- und Roggenstroh drahtgepreßt 4 .70 bis 5 Mark , a
übrige unverändert . Stimmung ruhig . In Handels !!«»
wäre fanden Abschlüsse nicht statt.

Hauptachriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokalei ; Heinrich
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich .p
bach jr.; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim fl*0
D - A . XI . 34 . 762 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 11 gültig.
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aber doch aus dem rechten, sonst könnte er nicht so lebend^
durch die Geschichte spuken und nicht schließlich und letztlich0"'
einem Hampelmann ein tüchtiger , brauchbarer Bub werde^

Nun Hab' ich für unsere kleinen Mädel etwas ganz best"'
deres : die Christel -Bücher.  Von Helene Pages . (Das klei^
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Mädchen . 96 Seiten . In Leinen 2 .80 M . Christel geht
Schule . 162 Seiten . In Leinen 4 .40 M . Christel und
Wald . 116 Seiten . In Leinen 2.80 M .) Fast möchte E
behaupten , wenn klein Christel ihre blauen Augen aufsckM'
dann wird es jedem warm ums Herz . So möchte ich auch

faritnl
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Malen
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Großen empfehlen, ehe sie das Buch zur Weiterbesorgnng
Christkind geben, selbst hineinzuschauen . Seht , wie Christi '
der Wiege lustig zappelt , wie sie lostappt , sich die Welt erovs 1
Freundschaften schließt; wie sie Großvater und Großnist'
schließlich verläßt , zu den Eltern geht, wie sie aber das Hs'
weh zurücktreibt . Lest von all den tausend Freuden und Li !"
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der Schulzeit, und werdet still und klein, wenn ChriMV
(5Srnfcnnter8 .fSnttb Qiit frühen (Smiimerntnraen in den

das Wort/"
Großvaters Hand am frühen Sommermorgen in den
geht und staunend vor Gottes schöner Schöpfung steht!

„Gott" — welch ehrfürchtigen Klang hat das Worst^
eures Kindes Ohr und Herz; wie gern lauscht es, wenn l"
pont Heiland erzählt , den Engeln im Hiinuiel , der MllW,
gottes und den lieben Heiligen . Wollt ihr nicht arm! M
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solches Buch unter den Weihnachtsbauin legen ? j.
manch menschlich-warm und kindlich-froh geschriebenesH - die

roher

ligenleben für Kinder von heute. (St . Elisabest
Hl . Aloysius / Hl . Philipp Neri / Hl . Theresia / Hl . 3^ 1
Xaver/ Hl. Magdalena Sophie Barat/ Hl. Stanislaus-
St . Martin / Hl . Tarzisius . Jeder Band , schlankes, 9
Format, ist mit ganzseitigen und Textbildern geschmückt>

F*C\ QA OflO \ fC » tntrh Pitrfl t>£ mird Vs^

kostet 2.50 M . bis 3 .80 "M .) Es wird euch, es wird ^
Kindes

Kindern gefallen . Es sind liebe, freundliche Gestalten
Heiligenschein blendet nicht. Vertrauen können die
zu diesen Heiligen fassen, Vertrauen und Liebe.

Und nun eilt letztes Buch: „Singender , klinge^ j.
Wethnachtsweg" (von Elisabeth v. Schmidt -Pauli . 15"
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Lvetpnacyisweg v̂vn>Ltl;uoeiyv. °L>a)inivi-P>«nii. lâ Ichll
ten. Mit mehrfarbigen Bildern. In Leinen4.80 Jr
liebe Eltern, müßt ihr wohl gemeinsam mit euern
lesen I Mit ihnen die Adventslichter entzünden , mit ihnen
Engel der Verkündigung hören, mit ihnen jeden Tag der
ventszeit einbeziehen in die Erwartung , Freude und Borve ,
tung auf das liebste Fest . — So ist dies Buch ein UM! ' 1 \ eIi
Wegbereiter ; in frohen , buntfarbigen Bildern spricht es r" ^
Kleinsten , und den Größeren öffnet es die Augen für bas -
nächtliche Geschehen, stellt die Verbindung her zwischen $
fest im Himmel und Christfest auf Erden , zeigt, daß
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hier unten , sondern auch dort oben fröhliche, selige, 91Ifl‘
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